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Ein kleines Café mitten im Nirgendwo wird zum
Wendepunkt im Leben von John, einem Werbema-
nager, der stets in Eile ist. Eigentlich will er nur kurz
Rast machen, doch dann entdeckt er auf der Speise-
karte neben dem Menü des Tages drei Fragen: »Wa-
rum bist du hier? Hast du Angst vor dem Tod? Führst
du ein erfülltes Leben?« Wie seltsam – doch einmal
neugierig geworden, will John dieses Geheimnis er-
gründen.

Dieses lebendig geschriebene, humorvolle und an-
rührende Buch ist ein internationaler Bestseller und
wurde bereits in mehr als 20 Sprachen übersetzt.

John Strelecky lebt in Orlando, Florida. Er war 20 Jah-
re in der Wirtschaft tätig und begab sich dann zusam-
men mit seiner Frau Xin auf Weltreise. Ihr längster
Trip führte sie in neun Monaten über eine Entfernung
von 112000 km, wobei sie u. a. mit Pferden, Elefanten,
Schiffen und dem Fahrrad unterwegs waren. Die Er-
fahrungen aus dieser Zeit ließ John Strelecky in sein
Buch einfließen. Er gründete das »The Why Café In-
stitute«, wo er Seminare und Workshops veranstaltet,
er hält Vorträge und berät führende Unternehmen.
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Um ganz wir selbst zu sein, müssen wir unser wahres
Selbst zulassen. So einfach ist das. Es liegt nur an uns,
wenn es schwer erscheint.

John Strelecky





Vorwort Manchmal, wenn
man es am wenigsten erwar-
tet, aber vielleicht am meisten
braucht, findet man sich an
einem unbekannten Ort wie-
der, mit Menschen, die man

gleichfalls nicht kennt, und erfährt neue Dinge. Ich
erlebte so etwas eines Nachts auf einer dunklen, ein-
samen Straße. Rückblickend würde ich sagen, dass
die Situation in jenem Moment ein Symbol für mein
damaliges Leben war. So orientierungslos ich auf der
Straße war, so sehr hatte ich die Orientierung auch in
meinem Leben verloren. Ich wusste nicht genau, wo-
hin ich unterwegs war oder warum ich mich in eine
bestimmte Richtung bewegte.

Ich hatte mir eine Woche Urlaub genommen, um
Abstand von meiner Arbeit und allem Drumherum
zu bekommen. Nicht dass mein Job schrecklich gewe-
sen wäre, wenngleich mich manches natürlich frus-
trierte. Am schlimmsten aber war, dass ich mich an
den meisten Tagen fragte, ob es nicht mehr im Leben
geben sollte, als zehn bis zwölf Stunden täglich im
Büro zu verbringen und auf eine Beförderung hinzu-
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arbeiten, die dann wahrscheinlich Zwölf- bis Vier-
zehn-Stunden-Tage nach sich ziehen würde.

Auf dem Gymnasium hatte ich mich auf die Uni-
versität vorbereitet. An der Universität bereitete ich
mich auf die Arbeitswelt vor. Und seitdem verbrachte
ich meine Zeit damit, mich in meiner Firma hochzu-
arbeiten. Wiederholten all die Menschen, die mich
auf diesem Weg geleitet hatten, lediglich das, was
einst andere ihnen vorgelebt hatten?

Es waren eigentlich keine schlechten Ratschläge,
aber sie waren auch nicht besonders erfüllend. Ich
hatte das Gefühl, mein Leben mehr und mehr gegen
Geld einzutauschen, wobei mir das kein besonders
guter Handel zu sein schien. Kurz, es war ein recht
verwirrter Zustand, in dem ich mich befand, als ich
auf das »Café der Fragen« stieß.

Wenn ich anderen diese Geschichte erzähle, fallen
sofort Begriffe wie »mystisch« und »fantastisch« oder
die Leute denken an die Fernsehserie ›Twilight Zone‹.
In dieser Serie kamen Menschen an scheinbar ganz
normale Orte, die sich im weiteren Verlauf häufig ganz
anders entpuppten. Manchmal ertappe ich mich da-
bei, dass ich mich einen Augenblick lang frage, ob
mein Erlebnis überhaupt real war. In solchen Mo-
menten gehe ich zu Hause an meine Schreibtisch-
schublade und lese, was auf der Speisekarte steht, die
Casey mir gegeben hat. Sie zeigt mir, dass alles wirk-
lich passiert ist.
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